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Die Direttissima
«Murgenthal–Altstetten»
Die Neubaustrecke Mattstetten–Murgen-
thal ist eine Pioniertat für die Schweiz.
Doch! Andere Länder, die seit Jahren
Hochgeschwindigkeitsstrecken bauen, ha-
ben es viel leichter: Einfachere Topogra-
fie, weniger dicht besiedeltes Land und ei-
ne Regierung, die einfach baut. Die richti-
ge und konsequente Fortsetzung dieser
Neubaustrecke ist Murgenthal–Altstetten.
Das erlaubt einen durchgehenden und
störungsfreien Schnellbetrieb, der ja zwi-
schen Zürich und Bern in Zukunft im
Viertelstundentakt laufen soll.
Im Weiteren entlastet sie die Strecke

Olten–Aarau–Lenzburg–Zürich. Die Stre-
cke Olten–Aarau–Brugg–Baden–Zürich da-
tiert bekanntlich aus dem Jahr 1856. Ob
da ein Vierspurausbau mit den entspre-
chenden Kurven-Bahnhöfen und Tun-
nels eine namhafte Verbesserung bringt,
ist zumindest fraglich. Schliesslich stellt
der Bahnhof Olten im bahntechnischen
Sinn ein Klumpenrisiko dar. Nicht auszu-
malen, was passiert wäre, wenn sich ein
Vorfall à la Winterthur von vor 14 Tagen
in Olten ereignet hätte. Damit wären
wohl beide Achsen Bern/Biel–Zürich und
Basel–Luzern–Gotthard erheblich gestört,
möglicherweise würde der ganze Ver-
kehr zusammenbrechen. Auch bei der
Neubaustrecke hat sich ja bewährt, dass

man die alte Strecke über Langenthal–
Burgdorf beibehalten hat. So können im
Störungsfall, der doch einige Male pro
Jahr auftritt, die Züge über die alte Linie
verkehren. Das ergibt Verspätungen von
rund 15 Minuten. Sehen wir uns also die-
se Direttissima etwas genauer an. Neben-
bei: Die Pläne dazu existieren seit 1930.
Und das Geld: Vielleicht sollten wir unse-
re Staatsausgaben mal etwas kritischer
anschauen.
Und noch etwas: Der wohl auf Engpäs-
sen im Schnellzug- und Expressverkehr
verfügte Unterbruch der direkten S-Bahn-
Verbindung von Murgenthal nach Aar-
au–Baden müsste wohl nicht einmal
diskutiert werden. KLAUS MÜLLER, AARBURG

LESERBRIEFE

New Orleans meets in Zofingen
22. Austragung des Jazz- und Blues-Festivals in der Altstadt

an munkelt ja schon
seit Jahren, dass der
Wettergott ein Kiwa-
ner sein muss. An-
ders lässt sich das
jährlich wiederkeh-

rende tolle Wetter am New Orleans
meets in Zofingen (NOMZ) nicht erklä-
ren. Auch die strahlenden Gesichter
des OKs und der insgesamt 300 Helfer
brachten zum Ausdruck, wie perfekt
das Wetter auch in diesem Jahr wieder
war. Aber nicht nur die heissen Tem-
peraturen heizten den Besuchern or-
dentlich ein – die Bands taten ihr Übri-

ges dazu, dass das Blut in Wallung
kam. Der Chorplatz ist schon lange
mehr als nur ein Geheimtipp. Im lau-
schigen Schatten der Bäume tobte ein
regelrechter «Boogie-Woogie-Sturm».
Verantwortlich dafür war Nico Brina.
Der Mann mit den flinken Fingern, die
ihm einen Eintrag im Guinness Buch
der Rekorde einbrachte, sorgte für ei-
ne grandiose Stimmung und einen
Chorplatz, der sich den ganzen Abend
nie leerte.

Der Kirchplatz ist immer ein Treff-
punkt für alle, die es etwas rockiger,
bluesiger und ausgefallener wollen.
Das Highlight des Abends war defini-
tiv Annika Chambers. Die «Wucht-
brumme» mit der gewaltigen Stimme
zog das Publikum bis an den Bühnen-
rand. Pascal Geiser wickelte mit sei-
nem Witz, seinem Charme und sei-
nem Blues einen nach dem anderen
um den Finger und brachte auch mal

M

ruhigere Töne und Kuschelstimmung
über den Äther.

Tradition auf dem Thutplatz
Die verschiedenen Formationen auf

dem Thutplatz hielten zumindest im
ersten Teil an der Tradition fest. Tradi-
tioneller Jazz und Swing aus den 30er-
bis 50er-Jahren gehört zum Standard
und versammelt jedes Jahr eine grosse
Schar Stammgäste und Jazzliebhaber
auf dem Thutplatz, die sich die besten
Plätze bereits bei der Türöffnung si-
chern und nicht mehr hergeben. Die
Mama Shakers brachten noch einmal
richtig Schwung in die Altstadt. Mit

ausgelassenen Melodien und einem
ausgeprägten Gefühl fürs Publikum,
wurden die fünf Musiker zu einem
einzigen Energiebündel.

Einmal mehr bewies der Kiwanis-
club Zofingen, dass es auch nach über
zwei Jahrzehnten noch möglich ist, ei-
nen Event zu organisieren, der quer
durch alle Generationen die Men-
schen begeistern kann – und das alles
für den guten Zweck.

VON REGINA LÜTHI

Wenn Musik durch
die Altstadt fegt

Annika Chambers gab Vollgas auf dem
Kirchplatz. REGINA LÜTHI

Den Besuchern wurde an der 22. Auflage von
New Orleans meets in Zofingen gehörig

eingeheizt – und das lag nicht nur am Wetter.

Die stimmgewaltige
Wuchtbrumme Annika
Chambers zog das
Publikum wie ein Magnet
bis an den Bühnenrand.

Stefan Künzli faszinierte mit seinem
Saxofon und Soloeinlagen. PLU

Pascal Geiser wickelte mit seinem
Charme alle um den Finger. RWI

Der vermutlich süsseste Festival-
Besucher. RWI

Style trifft auf gute Laune – die perfek-
te Kombination. RWI

Martin Olsen von The Blues Over-
drive. PLU

Die Besu-
cher trotz-
ten der Hit-
ze und be-
völkerten
die Alt-
stadt in
Scharen.
Sehr viele
Stammgäs-
te kamen
bereits mit
der Türöff-
nung, si-
cherten
sich ihre
Plätze und
blieben bis
zum
Schluss.

PATRICK LÜTHI

Nico Brina – der Mann mit den flinken
Fingern. PLU

Gänsehautmomente mit
Mundharmonika-Klängen. PLU

Ein begnadeter Kontrabasskünstler:
Arno Schulz. RWI

Happy war, wer einen coolen Sonnenhut
aufgesetzt hatte. RWI

Die junge Dame geriet bei Pascal
Geiser ins Schwärmen. RWI

«Maxim hat schon eine unglaubliche
Strecke zurückgelegt. Doch sie findet
einfach nicht zu uns zurück», sagt Hei-
di Azali. Die Gründerin und Leiterin
des Tierheims «Gerettete Tiere suchen
ein Zuhause» in Reinach hat gestern
verzweifelt die Redaktion des Zofinger
Tagblatts angerufen. Seit einer Woche

sucht Heidi Azali einen ihrer 14 Schütz-
linge. Die Hündin Maxim ist am Diens-
tag vor einer Woche in Wittnau ausge-
büxt. Der weibliche, kastrierte Misch-
ling ist mittelgross und hat ein vorwie-
gend weisses Fell, mit einer hellbraun/
weissen Zeichnung am Kopf.

Seit Ostern ist Maxim im Tierheim in
Reinach. Nichts Neues für die Hündin,

die als drei Monate alter Welpe in einem
Tierheim in Rumänien landete. Von
dort hat Heidi Azali die mittlerweile 6-
jährige Hündin rausgeholt und auf ihren
Hof mitgenommen. Hier leben die hei-
matlosen Hunde zusammen mit Katzen,
Pferden, Hühnern, Kaninchen und
Meerschweinchen. Sie lernen, wie sie
sich in einem Rudel verhalten sollen
und gewöhnen sich an ein Leben in ei-
nem Haushalt. «Als willkommenes Fa-
milienmitglied», betont Azali und fährt
fort: «Da die Hunde mit mir zusammen-
leben, kenne ich ihre guten Seiten sowie
ihre Macken sehr gut.» Dies sei vor al-
lem für die künftigen Besitzer wertvoll.

«Maxim ist ein lieber, ruhiger, freundli-
cher Hund, der sich mit allen Hunden
gut versteht», sagt Heidi Azali. Auch ha-
be Maxim in der kurzen Zeit bei ihr ge-
lernt «schön an der Leine» zu laufen
und die täglichen Spaziergänge genos-
sen.

Nach sechs Stunden ausgebüxt
Heidi Azalis Ziel ist es, ein Daheim für

die heimatlosen Hunde zu finden. In
Wittnau hätte Maxim eines haben kön-
nen und war deshalb zur Probe dort.
«Nach sechs Stunden nahm Maxim Reiss-
aus und ist seither unterwegs.» Die Leite-
rin hat sofort ein Flugblatt gemacht. 800
hängen mittlerweile in verschiedenen
Ortschaften, denn Maxim legt täglich Ki-
lometer zurück. Seit dem 5. Juli ist sie
von Wittnau nach Oberhof und weiter
nach Effingen gelaufen. Von dort wurde
Maxim unter anderem in Linn, Ober-
flachs, Hunzenschwil, Wildegg, Villnach-
ern, dann wieder in Hunzenschwil und
einige Male an verschiedenen Tagen in
Suhr gesehen, von wo es sie nach Gräni-
chen, Teufental, Oberentfelden und
Schöftland zog. Zuletzt wurde die Hün-
din am Sonntag in Bottenwil gesehen.

«Maxim ist sehr scheu. Deshalb sollte
man nicht versuchen sie anzusprechen
und auch nicht einzufangen, sondern
umgehend uns anrufen», sagt Heidi Aza-
li. Die Tierheimleiterin steht bereit, um
sofort auszurücken. Dabei hat sie Futter
und eine Hunde-Lebendfalle. «Wir hof-
fen, dass Maxim bald wieder bei uns ist.»

Hinweise zur Hündin Maxim an Heidi
Azali, Telefon 079 698 45 70, oder Béatri-
ce d’Aujourd’hui, Telefon 075 416 11 57.

Wer hat Hündin Maxim gesehen?
Bottenwil/Reinach Seit einer
Woche ist Hündin Maxim un-
terwegs. Am Sonntag wurde
der 6-jährige Mischling in Bot-
tenwil gesehen. Maxim hätte
ein Plätzchen gehabt, ist aber
ausgebüxt und will nun zu-
rück ins Tierheim in Reinach.

VON EMILIANA SALVISBERG

Die Mischlingshündin Maxim ist seit
dem 5. Juli unterwegs. ZVG«Maxim ist sehr scheu. Des-

halb sollte man nicht versu-
chen sie anzusprechen oder
einzufangen, sondern um-
gehend uns anrufen.»
Heidi Azali Tierheim-Leiterin aus Reinach
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